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Mgcttiftne

Otöttti btx fdjitietäertfiliett %xmtt.
xxxii. 3at)«gatt0.

Per Sdjmetj. Ultlitärjettfdjrift LU. Saijrgang,

Nr. 1«. «Bafel, 20. 35caTj 1886.
(Srfdjetnt in toSdjentticfjen «Rumtnern. ©er $rei8 per ©emefter ifi franfo bura) bie ©djtoeij gr, 4.

©ie SefteUungen werben bireft an Jenn» Sdjwabe, Uerlagsbudiljanoluna in jafel" abrefftrt, ber Setras toirb bei ben
auswärtigen Abonnenten burdj SRadjnabme erljoben. 3m 3tu8fanbe nebmen aUe -öuäjbanbtungen 83efte)Jungen an,

«fieranttoortlidjer SRebaftor: DBerfttieutenant bon ©Igger. .-•¦....•¦

gnljaU: SBemerfuttaen gu bent ©nttoutf beg ©anitätg«92eglementö bom Sanuat 1884. (©ajtup.) — (Sine Se»
ftdjtigmtg bei rnfftfäjen 10. SefatatinoSlam'fajen SraBonerreaintentö. — @i« 3)iettftaeia)e« fär kie Dffijiere. — iW.9tftt<r
». «Brunmr: Seitfaben füt ben Untetttajt im gcfiung«fttege. — !B. Sffieilant: SPtaftffajfS #aubbud) tet gedjtfunft. ft- ©. Sobet:
©er gelbbienft. — SReUner gibt..%. Sldjtenftern: Slnleitung jum Untertidjt ber SReftuten im ©djfepen. — SB.: ©et Sl»ancftten»
SBottrag. — ©ibgenoffenfdjaft: SBeittäge für ba« ©enfmal ber öOOjät/'tigen ©djladjtfefer »Ott ©ctfipadj. "Sffiadbt:' (Stgänjung be»

Offijfctefotp«. 3aljte«reajnung »et 8ujetnifcben Sffiinfettlebftiftung pto 1885. — Stu«lanb: Defteweidj:'. f -8fni»«f4jtff«>Äapitä«
». Sott). ©In neue« 9cepetlrgewer)r. granftetdj: ©le «Bottttf in ber ältmeei ©ie Stbfdjaffung bc« Sapfesftrtidje«. Stallen: ©ie
gtepen SWannöoet. ©ine SBtüfung bet älteren §auptleute bet Snfantetie. glüget»SltJutanfen unb Dttonnanj.Dfftjfete. ©enetat
©acdjl f. SBelgfen: ©ie Sffifcbercfnfüfjiung bet Srommel. Sütfei: ©efdjüfee. — SBiblfogtapfjie.

Semertttttflcit 51t bem dttttoitrf beg Santtätgs
9letjlemente8 öam ^auuar 1884.

(©djlup.)

SBettbeilung ber ©anitätäoffi«
jiere auf bem SJRarfa).

1) ©er ©ioifionäarjt unb beffen Slbjutant reis

ten mit bem ©ioifionäflabe.
2) ©er I. Srigabearjt reitet mit bem näber ber

Söte fid) beroegenben .Brigabeftab ber Snfanterie;
eg roirb babei ganj oon felbft ein SBedjfel eintre*

ten, inbem balb bie eine, balb bie anbere SBrigabe

bie Sloantgarbe fteüen unb an ber ©pifee beä ©roä
marfajiren roirb.

3) ©er II. Srigabearjt reitet mit bem ©tabe
ber Slrttlleriebrtgabe.

4) ©ie SRegimentäärjte ber Slrtillerie reiten mit
bem Sftegimentäftab; ber überjäbUge ©anitätäofft«
jier ber SlrtiHeriebrigabe fdjliefet fid), faüä eine

Satterie betafdjirt roirb, biefer an, finbet feine ©e«

tafdjirung ftatt, fo reitet er binter ber lefeten Sat«
terie.

©er SfSarfarjt reitet entroeber mit bem ©tabe beä

©ioiftonäpatfä ober binter ber Äolonne A.
5) ©er SRegimentäarjt ber Äaoaüerie reitet mit

bem SRegimentäftab, ber ©anitätägefreite reitet binter
ber betreffenben ©djroabron.

6) ©ie SataiHonäärjte forootjl ber güftlier«, ber

©djüfeen« unb ©eniebataiHone reiten mit ben be«

treffenben Sataiflonäftäben, bie Slffiftenjärjte am
@nbe ber Äolonne. ©er ältefte SatalHonäarjt beim

güfilierregiment, roeldjem bie gunftionen beä SRegi*

mentäarjteä überbunben finb, bat pd) bei febem

fealt auf bem SIRarfdje beim SRegimentäfomman»

banten ju meiben, um etroaige Sefeble entgegenju«

nehmen ober, roenn bieä oerlangt roirb, SRatbfdjläge

ju ertfjeüen. Sffiünfdjt ber SRegimentäfommanbant

ben SRegimentäarjt roäbrenb beä SIRarfdjeä ju fpre«
djen, fo ift ber lefetere leidjt burdj ben Slbjutanten
ober eine Orbonnanj herbeigeholt. ;

7) ©er @bef beä gelblajaretbeä reitet, fo« lange
nodj fämmtlidje Slmbulancen beifammen finb, mit
feinem Slbjutanten an ber ©pifee ber Äolonne; roer»
ben bie Slmbulancen auf 2 ober mebr SDcarfcfjftrafjen

oerttjeilt, fo reitet ber €bef beä gelblajarettjeä mit
bem ©roä unb übergiebt — faüä mebr alä 1 Um«
bulance betafdjirt roirb (j. S. 2), ben Sefebl über
bie betafdjirten Slmbulancen bem älteren Slmbu»

lancendjef. Sffiirb baä gelblajaretb auf ein unb
berfelben SIRarfdjftrafee in mebrere Steile getrennt,
fo reitet ber Sbef beä gelblajarettjeä mit ber oor«
beren Slbtbeilung, faüä biefelbe ani 2 ober mebr
Slmbulancen beftebt; roirb nur 1 Slmbulance nad)

oorne gefdjicft (j. S. ber Sloantgarbe beigegeben),

fo bleibt ber «Stjef beä gelblajarettjeä beim ©roä
beäfelben jurücf.

8) ©ie Slmbulancendjefä reiten in ber SRegel an
ber ©pifee ber betreffenben Slmbulancen.

9) ©er (Sbef beä gelblajarettjeä roirb bei
SIRärfdJen, roo man güblung mit bem geinbe
bat, feinen Slbjutanten jeitroeilig mit bem ©ioi«
ftonäftabe reiten laffen, um redjtjeitig oon ben

Intentionen beä ©ioiftonätommanbanten unb beä

©ioifionäarjteä unterrtdjtet ju fein, auf biefe Sffieife

tann oerbinbert roerben, bag man roeber ju früb
nod) ju fpät mit bem (gtabliren ber Slmbulancen
beginnt.

10) ©er Slrjt ber Serroaltungäfompagnie fdjliefet
fid) bem ©tabe berfelben an.

Sluf biefe SBeife ift jebem Sruppenfübrer ®e«

legenfjeit gegeben, fidj, fo oft er roiU, SRattj über

militärbtjgieinifdje gtagen tc. ju boten, füt bie SIRann«

fdjaft abet ift beffer geforgt, alä roenn roir bem

güfilierbataiUon nur 1 ©anitätäoffijier jutfjeilen,

Allgemeine

Schweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schlveizerischen Armee«

XXXII. Jahrgang.

Der Schweiz. Militîlrzeîtfchrift Jahrgang.

»lr. NT Basel. 2«. März R88«.
Erscheint in wSchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franko durch die Schweiz. Fr, 4.

Die Bestellungen werden direkt an „Venu, «chmabe, Nerlag»bucht>anl>lu«a in Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den
auswärtigen Abonnenten durch Rachnahme erhoben. Zm Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an,

Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant v o n Elg g e r.

Inhalt: Bemerkungen zu dem Entwurf des SaniMs-Reglements vom Januar 1884. (Schluß.) — Eiue Be»
stchtignng des russischen 10. Jekatarinoslaw'fche» Dragonerregiments. — Ei» Dienstzeichen fiir die OMere. — MRtmr

Brunmr: Lettfaden für den Unterricht tm Festungêkrtege. — B. Weiland: Praktische« Handbuch der Fechtkunft. E. Zobel:
Der Felddienst. — Relouer Frhr. «. Ltchtenftern: Anleitung zum Unterricht der Rekrute» im Schießen. W.: Der Aoancirteu»
Vortrag. — Eibgenossenschaft: Beiträge für da» Denkmal der SMjährige» Schlachtfeier »0» SerKpäch. "Waadt: Ergänzung de,
Offizterekorp«. Jahreêrechnung der Luzeruischen Winkelrtedstiftung pro 1885. — Ausland: Öesterreich:' ^ LinitMschtffs'Kavitä»
ö. Joly. Etn neue« Repetirgewehr. Frankreich: Die Politik tn der Armee. Die Abschaffnag de« Zapfeuftreiche«. Italie» : DK
großen Mannöver. Eine Prüfung der älteren Hauptleute der Infanterie. Flügel-Adjutanten und Ordo»nanj>Osfiziere. General
Sacchi Belgten: Die Wiedereinführung der Trommel. Türkei: Geschütze. — Bibliographie.

Bemerkungen z« dem Entwurf des Sauitöts-
Reglementes vom Jauuar 1884.

(Schluß.)

Vertheilung der SanitätSoffi«
ziere auf dem Marsch.

1) Der Divisionsarzt und dessen Adjutant reiten

mit dem Divisionsstabe.
2) Der I. Brigadearzt reitet mit dem näher der

TSte stch bewegenden Brigadestab der Infanterie;
es mird dabei ganz von selbst ein Wechsel eintreten,

indem bald die eine, bald die andere Brigade
die Avantgarde stellen und an der Spitze des Gros
marschiren wird.

3) Der II. Brigadearzt reitet mit dem Stabe
der Artilleriebrigade.

4) Die Regimentsärzte der Artillerie reiten mit
dem Regimentsstab; der überzählige Sanitätsossizier

der Artilleriebrigade schließt stch, falls eine

Batterie detaschirt wird, dieser an, findet keine

Detaschirung statt, so reitet er hinter der letzten
Batterie.

Der Parkarzt reitet entweder mit dem Stabe des

Divisionsparks oder hinter der Kolonne

5) Der Regimentsarzt der Kavallerie reitet mit
dem Regimentsftab, der Sanitätsgefreite reitet hinter
der betreffenden Schwadron.

6) Die Bataillonsärzte sowohl der Füsilier», der

Schützen- und Geniebataillone reiten mit den

betreffenden Bataillonsstäben, die Assistenzärzte am
Ende der Kolonne. Der älteste Bataillonsarzt beim

Füstlierregiment, welchem die Funktionen des

Regimentsarztes überbunden sind, hat stch bei jedem

Halt auf dem Marsche beim Regimentskommandanten

zu melden, um etwaige Befehle entgegenzunehmen

oder, menn dies verlangt mird, Rathschläge

zu ertheilen. Wünscht der Regimentskommandant

den Regimentsarzt während des Marsches zu sprechen,

so ist der letztere leicht durch den Adjutanten
oder eine Ordonnanz herbeigeholt.

7) Der Chef des Feldlazarethes reitet, so lange
noch sämmtliche Ambülancen beisammen stnd, mit
seinem Adjutanten an der Spitze der Koloni«; werden

die Ambülancen auf 2 oder mehr Marfchftraßen
vertheilt, so reitet der Chef des Feldlazarethes mit
dem Gros und übergiebt — falls mehr als 1

Ambulance detaschirt wird (z. B. 2), den Befehl über
die detaschirten Ambülancen dem älteren Ambu»
lancenchef. Wird das Feldlazareth auf ein uud
derselben Marschstraße in mehrere Theile getrennt,
so reitet der Chef des Feldlazarethes mit der
vorderen Abtheilung, falls dieselbe aus 2 oder mehr
Ambülancen besteht; wird nur 1 Ambulance nach

vorne geschickt (z. B. der Avantgarde beigegeben),
so bleibt der Chef des Feldlazarethes beim Gros
desselben zurück.

8) Die Ambulancenchefs reiten in der Regel an
der Spitze der betreffenden Ambülancen.

9) Der Chef des Feldlazarethes wird bei

Märschen, wo man Fühlung mit dem Feinde
hat, seinen Adjutanten zeitweilig mit dem Divi-
sionsstdbe reiten lassen, um rechtzeitig von den

Intentionen des Divisionskommandanten und des

Divistonsarztes unterrichtet zu sein, auf diese Weise
kann verhindert werden, daß man weder zu früh
noch zu spät mit dem Etabliren der Ambülancen
beginnt.

10) Der Arzt der Bermaltungskompagnie schließt

sich dem Stabe derselben an.
Auf diese Weise ist jedem Truppenführer Ge,

legenheit gegeben, stch, so oft er mill, Rath über

militärhygieinische Fragen «. zu holen, für die Mannschaft

aber ist besser gesorgt, als wenn mir dem

Füstlierbataillon nur 1 Sanitätsossizier zutheilen,



- 98 -
unb bie Sir tilleriebrigabe nur mit 3 SRegimentä«

ärjten botiren.

Sertbeilung ber ©anitätäoffijiere
auf bem ©djladjtfelbe.

Sffiirb ber (Sntrourf beä ©anitätäreglementä oom
Sanuar 1884 aboptirt, bann baben roir bei ben 2

Snfanteriebrigaben 4 SRegimentä« unb 12 Satail«
lonäärjte (alfo 16 ©anitätäoffijiere), geben roir
bie $älfte berfelben, roie bieä biäber Ufuä roar,
auf ben $auptoerbanbplafe ab, fo bleiben nur nodj
2 SRegimentäärjte unb 6 SataiHonäärjte bei ber

Sruppe, mitbin nur 4 ©anitätäoffijiere pro Sri*
gäbe, ©ott oon biefen ber eine (b. tj- ber SRegi«

mentäarjt) jugleidj ben Sranäport ber Serrounbe«
ten auä ber geuerlinie nadj ben Sruppenoerbanb»
pläfeen leiten, bann roirb man faum meljr baran
benfen tonnen, bie nod) reftirenben 3 ©anitätäoffi«
jiere auf 2 Serbanbpläfee ju oertbeilen. Sffiir baben

mitbin pro Snfanteriebrigabe nur einen Ser«

banbplafe mit nur 3 ©anitätäoffijieren! Sßüie foll
bei breiter gront ba ber Sranäport auä ber geuer*
linie möglidj fein Sffiie follen biefe 3 ©anitätä«
offijiere itjre Slufgabe bewältigen fönnen? ©aä
finb bie Äonfequenjen ber oertebrten SDcajcime,

fünfte SRäber am Sffiagen anjubringen, burd) Ärei«

rung unnöttjtger (Sljargen.
Unfer SJJrojeft bagegen erlaubt unä oon ben 24

©anitätäoffijieren ber beiben Snfanteriebrigaben je

nad) Umftänben entroeber 12 bei ber Sruppe ju
bebalten unb 12 naa) bem -ftauptoerbanbplafe ber

©ioifion ju fdjicfen, ober 14 ©anitätäoffijiere bei ber

Sruppe bebalten unb 10 an ben Jpauptoerbanbptafe
abgeben.

Unfer Sßrojeft erlaubt unä felbft, roenn roir lefe«

tere Sertbeilung alä SRorm betradjten, bie oerfdjie«

benften SBtobifitationen eintreten ju laffen, je nad)
ber grontauäbetjnung ber fedjtenben Sruppe, roie

folgenbe Seifpiele jeigen:
(Sä oerbleiben bei ben 2 Snfanteriebrigaben 2

SRegimentäärjte, 4 SataiHonäärjte, 8 Slffiftenjärjte:
14 ©anitätäoffijiere.

(Sä roerben an ben Jpauptoerbanbplafe abgegeben

2 SRegimentäärjte, 4 SataiHonäärjte, 4 Slfftftenj«

ärjte: 10 ©anitätäoffijiere.
A. Sei fdjmaler gront unb febr tiefer SluffteHung:

II. Snfanteriebrigabe: 1 SRegimentäarjt alä «Stjef.

1 Serbanbplafe mit 2 Sataittonäärjten, 4 Slfft«

ftenjärjten.
I. Snfanteriebrigabe: 1 SRegimentäarjt alä (Sljef,
1 Serbanbplafe mit 2 Sataittonäärjten, 4 Slfft«

ftenjärjten.
B. Sei fdjmaler gront:

II. Snfanteriebrigabe: 1 Serbanbplafe mit 1

Sataittonäarjt, 2 Slffiftenjärjten.
1 Serbanbplafe mit 1 Sataittonäarjt, 2 Slfftftenj«

ärjten.
I. Snfanteriebrigabe: 1 Serbanbplafe mit 2 Sa«

taittonäärjten, 4 Slffiftenjärjten.

C. Sei mittlerer gront:
II. Snfanteriebrigabe: 1 Serbanbplafe mit 1 Sa«

taittonäarjt, 2 SÄfftftenjärjten.

1 Serbanbplafe mit 1 Sataittonäarjt, 2 Slfftftenj*
ärjten.

I. Snfanteriebrigabe: 1 Serbanbplafe mit 1

Sataittonäarjt, 2 Slffiftenjärjten.
1 Serbanbplafe mit 1 Sataittonäarjt, 2 Slffiftenj*

ärjten.
D. Sei febr grofeer gront:

II. 3nf°nteriebrigabe: 1 Serbanbplafe mit 2
Slffiftenjärjten.

1 Serbanbplafe mit 1 Sataittonäarjt, 1 Slffiftenj»
arjt.

1 Serbanbplafe mit 1 Sataittonäarjt, 1 Slffiftenj«
arjt.

I. Snfanteriebrigabe: 1 Serbanbplafe mit 1 Sa«

taittonäarjt, 1 Slffiftenjarjt.
1 Serbanbplafe mit 1 Sataittonäarjt, 1 Slfftftenj«

arjt.
1 Serbanbplafe mit 2 Slffiftenjärjten.
Slufjer biefen fdjematifdjen Seifpielen ftnb nodj

oerfdjiebene anbere SDcobtfifationen benfbar; roir
wollten nur jeigen, bafe unfer Sßrojeft unä ge*

ftattet: erften8 bie ©anitätäoffijiere in nabeju
beliebiger Sffietfe ju oertbeilen, j ro e i t e n 8 bafe

roir bei jeber Srigabe nodj einen SRegimentäarjt
baben, roeldjer unter bem Oberbefebl beä I. Sri«
gabearjteä bie Slnlage ber Sruppenoerbanbpläfee
unb ben Sranäport ber Serrounbeten auä ber geuer«
linie nadj benfelben leitet, b r 111 e n ä bafe roir
in ber Sßerfon beä I. Srigabeatjteä eine ©bärge
baben, roeldje ben ©anitätäbienft auf bem ©efedjtä«

felbe ber 2 Snfanteriebrigaben fontrottirt unb ben

Sranäport ber Serrounbeten oon ben Sruppenoer«
banbpläfeen naa) bem -§auptoerbanbplafe leitet.

Sluf biefe Sffieife ift ber ©ioifionäarjt in ©tanb
gefefet, feine SJRafjregeln nadj ben Sntentionen beä

©ioiftonäfommanbanten unb nad) ben eigenen Sffiabr«

nebmungen über bie ©efedjtälage ju treffen, obne

felbft fia) oom ©ioifionäfiabe ju entfernen unb obne

feinen Slbjutanten mebr alä bieä abfolut nötbig auf
bem ©efeajtäfelb Ijerum ju fdjicfen.

Sffiir baben biäber nur oon ber Sertbeilung ber

©anitätäoffijiere ber beiben güftlierbrigaben roätj»

renb ber ©djladjt gefprodjen, roir roenben unä nodj

ju ben ©anitätäoffijieren ber ©pejialroaffen:
©er SRegimentäarjt ber ÄaoaUerie folgt feinem

SRegiment, roeldjeä entroeber binter ber gront in
SReferoe ober alä Slrtitteriebebecfungen, ober bann

auf bem einen ober anbern glügel fteben roirb.
©ie ©anitätäoffijiere ber Slrtttteriebrigabe oer«

bleiben bei ibrer Sruppe, roirb eine Satterie beta*

fdjirt (j. S. ju einet Umgebungätolonne), fo tann
betfelben bet übetjäblige ©anitätäoffijiet obet ber

Sßarturjt beigegeben roerben.
Ueber bie Serroenbung ber ©anitätäoffijiere ber

©djüfeen« unb ©eniebataiHone unb beä Slrjteä beä

©ioifionäpartä entfdjeibet ber II. Srigabearjt nadj
ben oom ©ioifionäarjt empfangenen ©ireftioen
ober bei einem plöfelidjen SRenfonttegefedjt nadj
eigenem (Srmeffen.

@r roirb alfo entfdjeiben, ob einer ober beibe

©anitätäoffijiere beä ©djüfeen* unb ©eniebataittonä
bei ber Sruppe oerbleiben, ob nur bie Slffiftenj«:
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und die Artilleriebrigade nur mit 3 Regiments»
ärzten dotiren.

Bertheilung der Sanitätsoffiziere
auf dem Schlachtfelde.

Wird der Entwurf des Sanitätsreglements vom
Januar 1884 adoptirt, dann haben wir bei den 2

Jnfanteriebrigade« 4 Regiments» und 12 Batail»
lonsärzte (also 16 Sanitätsoffiziere), geben mir
die Hälfte derselben, wie dies bisher Usus mar,
auf den Hauptverbandplatz ab, so bleiben nur noch

2 Regimentsärzte und 6 Bataillonsärzte bei der

Truppe, mithin nur 4 Sanitätsoffiziere pro
Brigade. Soll von diesen der eine (d. h. der Regi-
mentsarzt) zugleich den Transport der Verwundeten

aus der Feuerlinie nach den Truppenverband»
Plätzen leiten, dann mird man kaum mehr daran
denken können, die noch restirenden 3 Sanitätsoffiziere

auf 2 Verbandplätze zu vertheilen. Wir haben

mithin pro Jnfanteriebrigade nur einen
Verbandplatz mit nur 3 Sanitätsoffizieren l Wie soll
bei breiter Front da der Transport aus der Feuerlinie

möglich sein? Wie sollen diese 3 Sanitätsoffiziere

ihre Aufgabe bewältigen können? Das
stnd die Konsequenzen der verkehrten Maxime,
fünfte Räder am Wagen anzubringen, durch Krei-
rung unnöthiger Chargen.

Unser Projekt dagegen erlaubt uns von den 24

Sanitätsoffizieren der beiden Jnfanteriebrigade« je

nach Umständen entweder 12 bei der Truppe zu

behalten und 12 nach dem Hauptverbandplatz der

Division zu schicken, oder 14 Sanitätsosfiziere bei der

Truppe behalten und 10 an den Hauptverbandplatz
abgeben.

Unser Projekt erlaubt uns selbst, wenn wir letztere

Vertheilung als Norm betrachten, die verschiedensten

Modifikationen eintreten zu lassen, je nach

der Frontausdehnung der fechtenden Truppe, wie

folgende Beispiele zeigen:
Es verbleiben bei den 2 Jnsanteriebrigaden 2

Regimentsärzte, 4 Bataillonsärzte, 8 Assistenzärzte:
14 Sanitätsoffiziere.

Es werden an den Hauptoerbandplatz abgegeben

2 Regimentsärzte. 4 Bataillonsärzte, 4 Assistenzärzte:

10 Sanitätsoffiziere.
Bei schmaler Front und sehr tiefer Aufstellung:

II. Jnfanteriebrigade: 1 Regimentsarzt als Chef.
1 Verbandplatz mit 2 Bataillonsärzten, 4 Assi-

stenzärzten.

I. Jnfanteriebrigade: 1 Regimentsarzt als Chef.
1 Verbandplatz mit 2 Bataillonsärzten, 4

Assistenzärzten.

L. Bei schmaler Front:
II. Jnfanteriebrigade: 1 Verbandplatz mit 1

Bataillonsarzt, 2 Assistenzärzten.
1 Verbandplatz mit 1 Bataillonsarzt, 2 Assistenz,

ärzten.
I. Jnfanteriebrigade: 1 Verbandplatz mit 2

Bataillonsärzten, 4 Assistenzärzten.

O. Bei mittlerer Front:
II. Jnfanteriebrigade: 1 Verbandplatz mit 1 Ba»

taillonsarzt, 2 Assistenzärzten.

1 Verbandplatz mit 1 Bataillonsarzt, 2 Assistenz-

ärzten.
I. Jnfanteriebrigade: 1 Verbandplatz mit 1 Ba»

taillonsarzt. 2 Assistenzärzten.
1 Verbandplatz mit 1 Bataillonsarzt, 2 Assistenzärzten.

v. Bei sehr großer Front:
II. Jnfanteriebrigade: 1 Verbandplatz mit 2

Assistenzärzten.
1 Verbandplatz mit 1 BataillonSarzt, 1 Assistenz-

arzt.
1 Verbandplatz mit 1 Bataillonsarzt, 1 Assistenzarzt.

I. Jnfanteriebrigade: 1 Verbandplatz mit 1

Bataillonsarzt, 1 Assistenzarzt.
1 Verbandplatz mit 1 Bataillonsarzt, 1 Assistenzarzt.

1 Verbandplatz mit 2 Assistenzärzten.
Außer diesen schematischen Beispielen sind noch

verschiedene andere Modifikationen denkbar; mir
wollten nur zeigen, daß unser Projekt uns
gestattet: erst ens die Sanitätsoffiziere in nahezu

beliebiger Weise zu vertheilen, zweitens daß

wir bei jeder Brigade noch einen Regimentsarzt
haben, welcher unter dem Oberbefehl des I.
Brigadearztes die Anlage der Truppenverbandplätze
und den Transport der Vermundeten aus der Feuer-
linie nach denselben leitet, drittens daß wir
in der Person des I. Brigadearztes eine Charge
haben, welche den Sanitätsdienst auf dem Gesichtsfelde

der 2 Jnsanteriebrigaden kontrollirt und den

Transport der Vermundeten oon den Truppenverbandplätzen

nach dem Hauptverbandplatz leitet.

Auf diese Weise ist der Divisionsarzt in Stand
gesetzt, seine Maßregeln nach den Intentionen des

Divistonskommandanten und nach den eigenen
Wahrnehmungen über die Gefechtslage zu treffen, ohne

selbst stch vom Diviflonssto.be zu entfernen und ohne

seinen Adjutanten mehr als dies absolut nöthig auf
dem Gefechtsfeld herum zu schicken.

Wir haben bisher nur von der Vertheilung der

Sanitätsoffiziere der beiden Füstlierbrigaden während

der Schlacht gesprochen, wir wenden uns noch

zu den Sanitätsoffizieren der Spezialwaffen:
Der Regimentsarzt der Kavallerie folgt seinem

Regiment, welches entweder hinter der Front in
Reserve oder als Artilleriebedeckungen, oder dann

auf dem einen oder andern Flügel stehen wird.
Die Sanitätsoffiziere der Artilleriebrigade

verbleiben bei ihrer Truppe, mird eine Batterie
detaschirt (z. B. zu einer Umgehungskolonne), so kann
derselben der überzählige Sanitätsoffizier oder der

Parkarzt beigegeben werden.
Ueber die Verwendung der Sanitätsoffiziere der

Schützen- und Geniebataillone und des Arztes des

Divistonsparks entscheidet der II. Brigadearzt nach

den vom Divisionsarzt empfangenen Direktiven
oder bei einem plötzlichen Renkontregefecht nach

eigenem Ermessen.

Er wird also entscheiden, ob einer oder beide

Sanitätsoffiziere des Schützen- und Geniebataillons
bei der Truppe verbleiben, ob nur die Assistenz--
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ärjte, ober ob audj nod) einer ber SataiHonäärjte
auf ben obengenannten Serbanbpläfeen ju oerroen*
ben finb, ober ob bie ©anitätäoffijiere beä einen

ober anbern Sataittonä einen eigenen Serbanbplafe
berjuridjten baben, unb roo ber Sßarfarjt Serroen«

bung finben fott.
Sei bet Slrtittetiebtigabe leitet ber überjäblige

©anitätäoffijier bie Slnlage beä ober ber Sruppen«
oerbanbpläfee (roirb mebr alä einer erridjtet, fo ift
ber Sartarjt berbeijujieben) unb ben Sranäport
ber Serrounbeten auä ber geuerlinie babin unter
bem Oberbefebl beä II. Srigabearjteä. ©er lefetere
leitet ben Sranäport ber Serrounbeten oon ben

Sruppenoerbanbpläfeen naa) bem -$auptoerbanbplafe.

Sm gatte bie ©djüfeen* ober ©eniebataiHone bei

Seginn ber ©djladjt betafdjirt fmb, fo baben bie

SataiUonäärjte ben Umftänben gemäfj ju banbeln.
©tebt bie SlrtiHeriebrigabe auf bem einen glügel

unb roirb baä ©djüfeen« unb ©eniebataiHon auf
bem entgegengefefeten glügel oerroenbet, fo treten
bie ©anitätäoffijiere biefer SataiUone jeitroeilig
unter ben Sefeljl beä I. Srigabearjteä.

SBaä enblidj ben *St)ef beä gelblajaretbä betrifft,
fo fann berfelbe ben Slrjt ber Serroaltungäfompa*
gnie nadj bem Jpauptoerbanbplafe tommanbiren.

Sluf biefe Sffieife glauben roir ben ©ang beä @a>

nitätäbienfteä auf bem ©efedjtäfelbe, foroeit er bie

«Sertbeilung ber ©anitätäoffijiere betrifft, geregelt

ju ljaben.

Sffiir fönnen mitbin im günftigften gaUe folgenbe
Sertbeilung ber ©anitätäoffijiere oornebmen:

a. Sei ber Sruppe oerbleiben:
2 SRegimentäärjte, 4 SataiHonäärjte, 8 Siffi«

ftenjärjte ber Snfanterie 14
1 überjäbliger ©anitätäoffijier ber SlrtiHerie«

brigabe, 3 SRegimentäärjte ber SlrtiHerie 4

1 SRegimentäarjt ber ÄaoaHerie 1

1 SataiUonäarjt beä ©djüfeenbataiUonä 1

1 SataiUonäarjt beä ©eniebataiUonä 1

©anitätäoffijiere: 21

b. Sluf ben feamotn erbanbplafe geben roir ab:
2 SRegimentäärjte, 4 SataiHonäärjte, 4 Siffi«

ftenjärjte ber Snfanterie 10
1 Sßariarjt 1

1 Slffiftenjarjt beä ©djüfeenbataiUonä 1

1 Slffiftenjarjt beä ©eniebataiUonä 1

1 Slrjt ber .Serroaltungäfompagnie 1

©anitätäoffijiere: 14

SRad) bem @ntrourf beä ©anitätäreglementeä oom
Sanuar 1884 fönnten roir aber nidjt mebr alä 11

©anitätäoffijiere bei ber Sruppe bebalten unb bod)
im günftigften gaUe nur 12 ©anitätäoffijiere an
ben £>auptoerbanbplafe abgeben.

3Röge man nad) biefen Sergleidjen ber beiben

Srojette für bie Serbältniffe im Äantonnement,
auf bem SIRarfdj unb in ber ©djladjt erroägen unb
bann entfdjeiben, roeldjeä fictj im SrnftfaHe beffer
beroäbren roirb. Cato.

@toe öeftdjtiflUttfj beg ruffifc^ett 10« Setotas

rinoglttto'ftijett JiracjottertegimentS.

Slm 30. Oftober 1885 bielt ber Äommanbirenbe
beä 4. ruffifdjen Slrmeeforpä eine Sefidjtiguug beä

10. S^atarinoälaro'fdjen ©ragonerregimentä ab.

Semertt fei, bafe bei bem ©tabe beä SRegimentä

in Sieloftot nur eine (Säfabron ftebt, roäbrenb bie
anberen folgenbermafeen oertljeilt finb: eine (Säfa«

bron tn SRarero auf 15 Sffierft, brei Särubtonä in
ber Umgebung ber ©tation Änüfdjin an ber Sreft
—©raieroäfer Sifenbabn, auf 27—33 Sffierft, unb
enblidj eine -Säfabron in ©raiero, auf 77 Sffierft.

— ©er Äommanbirenbe langte am 28. Slbenbä in
Sieloftot oöHig unerwartet an unb gab fofort Se«

fetjl, baä SRegiment am folgenben Sage bei ber
©tabt jufammen ju jieben.

Um gleidje Slnmarfdjentfernungen für bie -Säfa*

bronä ju erreidjen, erhielten 'biefelben, mit Sluä«

nabme ber in ©raiero ftebenben, Slufträge, jufolge
beren brei (Säfabronä einen Sffieg »on 75 SBerft,
eine »Säfabron 65 Sffierft unb bie lefete 60 SBerft

jum Ort ber Sefidjtigung (Sieloftof) jurütfjulegen
batten.

©ie Slufträge beftanben im Sluffudjen »on Ueber*

gangen über bie gluffe: SRarero, ©uprafel, ©Un
unb Sobr.

©ie Sefeble für bie Säfabronä roaren am 28.
Slbenbä jroifdjen 8 unb 10 Ubr ausgefertigt roorben

unb benfelben tbeilä per ©taljt, tljeilä burdj
Orbonnanjoffijiere jugefdjitft. Sei biefer ©elegen«
beit legte ein Offijier ben Sffieg uon Sieloftot biä

jum ©orfe SRuba (27 Sffierft) trofe ©untelljeit unb
fdjledjtem Sanbroeg in 2'/» ©tunben jurüd.

gütjlbar roar ber SIRangel an geeigneten SIRitteln

jur Sffieiterbeförberung ber auf ben Sifenbabn«
ftationen eingelaufenen Seiegramme, ©ie (S8ta=

bronä erhielten baburd) bie Sefeble unb SIRarfdj«

routen erft um 12 Utjr SRadjtä, um 2 Uljr unb

fogar erft um 6 Ubr SIRorgenä ben £9. (Sllfo am be»

foblenen SIRarfdjtage felbft).
©ie Säfabronä bradjen am 29. SIRorgenä jroifdjen

6 unb 8 Ubr auä ibren ©tanbquartieren mit ooUer

SIRannfdjaftäftärte auf. Sto Säfabron blieben nur
25 ber lefetjäbrigen SRemonten jurücf.

©ie Sf«be trugen ooUeä gelbgepäcf, unb eä

rourbe in ben gutterfäcfen pro Sferb 2 ©arnej §afer
mitgenommen, (©ie 1. Säfabron auä ©raiero na«§m

pro Sßfetb 4 ©arnej $afer unb 20 Sfnnb fetn mit).
Sn Sieloftot langten bie Säfabronä gegen 4,

refp. 9 Ubr Slbenbä an, nadjbem fte einen SIRarfdj

oon 8 refp. 15 ©tunben jurücfgelegt batten unb

jum Sbeil oon 6'/, Ubr SIRorgenä biä 9 Ubr
Slbenbä unterroegä roaren, roaä eine ©urdjfdjnittä*
fdjneUigfeit oon 9 SBerft auf bie ©tunbe ergiebt.

©ie oerfdjiebenen Slnfunftäjeiten roaren burd) bie

Slrt, roie jebe Säfabron ben betreffenben glufe paf«

fiten tonnte, bebingt roorben. 3roei Säfabronä
überfdjritten bie gluffe SRarero unb Sobr auf fleinen
gäljren, eine Säfabron benufete bie Stfenbabnbrücfe
über ben SRarero, roobei fie eine grofee ©trecfe

„3u Sinem0 abgebrodjen jurücflegen mufete.
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ärzte, oder ob auch noch einer der Bataillonsärzte
auf den obengenannten Verbandplätzen zu verwen»
den sind, oder ob die Sanitätsoffiziere des einen

oder andern Bataillons einen eigenen Verbandplatz
herzurichten haben, und wo der Parkarzt Verwendung

sinden soll.

Bei der Artilleriebrigade leitet der überzählige
Sanitätsossizier die Anlage des oder der Truppen»
Verbandplätze (wird mehr als einer errichtet, so ist

der Parkarzt herbeizuziehen) und den Transport
der Verwundeten aus der Feuerlinie dahin unter
dem Oberbefehl des II. Brigadearztes. Der letztere
leitet den Transport der Verwundeten von den

Truppenverbandplätzen nach dem Hauptverbandplatz.

Im Falle die Schützen- oder Geniebataillone bei

Beginn der Schlacht detaschirt sind, so haben die

Bataillonsärzte den Umständen gemäß zu Handel«.

Steht die Artilleriebrigade auf dem einen Flügel
und wird das Schützen« und Geniebataillon auf
dem entgegengesetzten Flügel verwendet, so treten
die Sanitätsoffiziere dieser Bataillone zeitweilig
unter den Befehl des I. Brigadearztes.

Was endlich den Chef des Feldlazareths betrifft,
so kann derselbe den Arzt der Verwaltungskompa»
gnie nach dem Hauptverbandplatz kommandiren.

Auf diese Weise glauben wir den Gang des Sa»
nitätsdienstes auf dem Gefechtsfelde, soweit er die

Vertheilung der Sanitätsoffiziere betrifft, geregelt

zu haben.

Wir können mithin im günstigsten Falle folgende
Vertheilung der Sanitätsoffiziere vornehmen:

». Bei der Truppe verbleiben:
2 Regimentsärzte, i Bataillonsärzte. 8 Assi-

ftenzärzte der Infanterie 14
1 überzähliger Sanitätsoffizier der Artilleriebrigade,

3 Regimentsärzte der Artillerie 4

1 Regimentsarzt der Kavallerie 1

1 Bataillonsarzt des Schützenbataillons 1

1 Bataillonsarzt des Geniebataillons 1

Sanitätsoffiziere: 21

b. Auf den Hauptverbandplatz geben wir ab:
2 Regimentsärzte, 4 Bataillonsärzte, 4 Assi-

stenzârzte der Infanterie 10
1 Parkarzt 1

1 Assistenzarzt des Schützenbataillons 1

1 Assistenzarzt des Geniebataillons 1

1 Arzt der Bermaltungskompagnie 1

Sanitätsoffiziere: 14

Nach dem Entwurf des Sanitütsreglementes vom
Januar 1884 könnten wir aber nicht mehr als 11

Sanitätsoffiziere bei der Truppe behalten und doch

im günstigsten Falle nur 12 Sanitätsosfiziere an
den Hauptverbandplatz abgeben.

Möge man nach diesen Vergleichen der beiden

Projekte für die Verhältnisse im Kantonnement,
auf dem Marsch und in der Schlacht erwägen und
dann entscheiden, welches stch im Ernstfalle Keffer
bewähren mird. Osto.

Eine Besichtigung des russischen 10. Jekatu-
rinoslaw'schen Dragonerregiments.

Am 30. Oktober 1885 hielt der Kommandirende
des 4. russtschen Armeekorps eine Besichtigung des

10. Jekatarinoslaw'schen Dragonerregiments ab.

Bemerkt sei, daß bei dem Stabe des Regiments
in Bieloftok nur eine Eskadron steht, während die
anderen folgendermaßen vertheilt stnd: eine Eskadron

in Narew auf 15 Werft, drei Eskadrons in
der Umgebung der Station Knüschin an der Brest
—Graiewsker Eisenbahn, auf 27—33 Werst, und
endlich eine Eskadron in Graiem, auf 77 Werst.
— Der Kommandirende langte am 28. Abends in
Bieloftok völlig unerwartet an und gab sofort
Befehl, das Regiment am folgenden Tage bei der
Stadt zusammen zu ziehen.

Um gleiche Anmarschentfernungen für die Eskadrons

zu erreichen, erhielten dieselben, mit
Ausnahme der in Graiem stehenden, Aufträge, zufolge
deren drei Eskadrons einen Weg von 75 Werft,
eine Eskadron 65 Werst und die letzte 60 Werft
zum Ort der Besichtigung (Bieloftok) zurückzulegen

hatten.
Die Aufträge bestanden im Aufsuchen von

Uebergängen über die Flüsse: Narew, Suprasel, Slln
und Bobr.

Die Befehle für die Eskadrons waren am 28.
Abends zwischen 8 und 10 Uhr ausgefertigt mor»
den und denselben theils per Draht, theils durch

Ordonnanzoffiziere zugeschickt. Bei dieser Gelegen«
heit legte ein Ofstzier den Weg von Bieloftok bis

zum Dorfe Nuda (27 Werft) trotz Dunkelheit und
schlechtem Landweg in 2'/, Stunden zurück.

Fühlbar war der Mangel an geeigneten Mitteln
zur Weiterbeförderung der auf den Eisenbahnstationen

eingelaufenen Telegramme. Die Eskadrons

erhielten dadurch die Befehle und Marschrouten

erft um 12 Uhr Nachts, um 2 Uhr und

sogar erst um 6 Uhr Morgens den 29. (Also am
befohlenen Marschtage felbst).

Die Eskadrons brachen am 29. Morgens zwischen
6 und 8 Uhr aus ihren Standquartieren mit voller
Mannschaftsstärke auf. Pro Eskadron blieben nur
25 der letztjährigen Remonten zurück.

Die Pferde trugen volles Feldgepäck, und es

wurde in den Futtersäcken pro Pferd 2 Garnez Hafer
mitgenommen. (Die 1. Eskadron aus Graiew nahm

pro Pferd 4 Garnez Hafer und 20 Pfund Heu mit).
Jn Bieloftok langten die Eskadrons gegen 4,

resp. 9 Uhr Abends an, nachdem sie einen Marsch
oon 8 resp. 15 Stunden zurückgelegt hatten und

zum Theil von 6'/, Uhr Morgens bis 9 Uhr
Abends unterwegs waren, was eine Durchschnittsschnelligkeit

von 9 Werst auf die Stunde ergiebt.
Die verschiedenen Ankunftszeiten waren durch die

Art, wie jede Eskadron den betreffenden Fluß
passtren konnte, bedingt worden. Zwei Eskadrons
überschritten die Flüsse Narew und Bobr auf kleinen

Fähren, eine Eskadron benutzte die Eisenbahnbrücke
über de» Narew, wobei ste eine große Strecke

„Zu Einem" abgebrochen zurücklegen mußte.
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